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Nr. 26 . Donnerstag , den 26 . Januar 1837 .

Baden .
Pforzheim , 25 . Jan . Zn Deputaten der hiesigenStadt wurden bei der gestern vorgenowmenen WahlKaufmann Wilhelm Lenz » on . von hier und Hofgerichts¬rath Bohm zu Rastatt mit Stimmeneinhelligkeit erwählt .

( Beobachter .)

Freie Stadt Frankfurt .Die preußische Staatszeitung enthalt folgenden beach -tenswerthen Artikel aus Frankfurt vom 15 . Januar :Seit langer Zeit hat kein politisches Ereigniß eine so un¬angenehme Sensation , und zwar nicht blos hier , sonderngewiß in ganz Deutschland erregt , als die Kunde von derEntweichung der hier inhaftirt gewesenen , zu lebensläng¬licher Zuchthausstrafe verurtheilten politischen Verbrecher .Man faßte mit Recht , nach dem , was vorhergegangen ,dieses Ereigniß nicht als Zufall , sondern als förmlicheDemonstration auf ; als eine Demonstration von Seitender Feinde des Rechts und der Ordnung , als eine Demvn -monstrativn von Seiten derjenigen , die Mord und Gräuelüber die Welt bringen , die das soziale und politische Ge¬bäude von Grund aus zerstören möchten , und die sichnicht gescheut haben , in vielen Ländern das Panier desAufruhrs offen aufzupslanzen . Wer nicht blos oberfläch¬lich die Begebenheiten ansieht , der erkennt auch in Bezugauf das letzte Ereigniß die Fäden und Winke , welche dar¬aus hindeuten , daß von einem System die Rede ist , einemSystem , dessen Zweck und ausgesprochene Absicht dahin -grht , die Bösen zu neuen Frevelthaten zu ermuntern ,neue Zerwürfnisse herbeizuführen , die Guten einzuschnch «tern , und auf die Ohnmacht derjenigen aufmerksam zumachen , welche berufen sind , in ihren Kreisen das Rechtzu schirmen und den Frevel zu strafen , und welche , ausfalscher Wlantrophie oder aus anderen Gründen , ihrePflicht nicht erfüllen . Wie dem auch sey , welche Hoff¬nungen auch eine nur zu bekannte Partei hegen und imDunkeln spinnen mag : die blutigen Ereignisse des 3 . Aprilhaben zur Genüge bewiesen , daß es sich hier um die Un¬verbesserlichkeit derjenigen handelt , die sich nicht gescheuthaben , politische Meuchelmörder auszuschicken , und de¬nen jedes verbrecherische Mittel recht ist , um zu ihrenZwecken zu gelangen . Und welches sind diese Zwecke ?Die freche Zerstörung des heiligsten , das die Menschen er¬hebt und ersreut ; die Auflösung jeglicher Ordnung undjeglichen Bandes ; Mord und wieder Mord ! Darum hof¬ft» wir - - und mit uns wohl Jeder , der die Abgründe

in unserer Zeitgeschichte kennt , und der nicht will , daßdie Welt der Verzweiflung und der Schmach preisgege¬ben wird , — wir hoffen , daß es sich hier um das letzteEreigniß handelt , welches höhnisch allen Begriffen vonRecht und Ordnung entgegentritt . Betrachten wir denspeziellen Fall . . . . Mit den Waffen in der Hand dringentollkühne und von auswärts her verführte Verbrecher indie Stadt ; mit ihren Dolchen tragen sie den Meuchelmordin die Häuser ; sie proklamircn öffentlich den Hochverrat !) .Städte wollenste anzünden , blutigeJnquisttionstribunaleerrichten , das Bundesarchiv wollen sie nach Frankreichschleppen , das Vaterland fremden Abenteurern verkau¬fen . . . . Das geschieht vor den Augen Deutschlands ; dieSchande verbirgt sich nicht . Und die Folgen , und dieBestrafung ? Jahrelang zieht sich die Prozedur hin , einVerbrecher entkommt nach dem andern , immer mit Hülfeder Gefättgnißwärter und durch Verbindungen von Aussen .Dabet entwickeln sich neue Gräuel (wie bei der versuchtenFlucht Ruppner ' s) , und die Flüchtlinge tragen von derSchweiz und von Straßburg durch Helfershelfer und durchDrohbriefe neue Verwirrungen in die Hekmath . Endlicherfolgt der Spruch , und um das Ganze zu krönen , umhöhnisch auf die Ohnmacht und Sorglosigkeit hinzuweisen ,das letzte Evenement . Wir brechen hier ab , und wollenden — nach dem was vorhergegangen — in den Annalender Gefängnisse unerhörten Fall nicht weiter analysiren ,einen Fall , der ohne Hülfe und reiche Verbindungen vonAussen kaum möglich ist . Seine Folgen werden segens¬reich fryn , wenn sie auf das aufmerksam machen , wasfrevelhaft und hochverrätherisch sein Wesen im Dunkelntreibt , und zu neuen Verbrechen heranzureifen scheint .Zum Schluffe werfen wir die einfache Frage auf : hatman gegen die politischen Gefangenen in Frankfurt , dashier als eine Bewahren » des deutschen Interesses zu han¬deln batte — denn dem deutschen Bunde galt das auf sei¬nem Territorium begangene Verbrechen — bat man inFrankfurt in vollem Maße die Pflichten der Klugheit » nvSorgsamkeit ausgeübt ?

Kurhessen .
Kassel , 20 . Jan . Unsere Stände haben , seitdemsie , nach kurzer Unterbrechung während der Wei '

hnachts -feiertage und des Neujahrs , ihre Arbeiten wieder begon¬nen , in den öffentlichen Plenarsitzungen , die seitdem wie¬der regelmäßig zweimal wöchentlich stattgehabt , sich haupt¬sächlich mit Berathungen über einzelne Theile des Budgets
beschäftigt . Die Versammlung beobachtet diesmal die Me -
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tbode , die einzelnen Pollen des Ausgabeetats der Reihe

nach nicht sogleich definitiv , sondern nur vorläufig , mit

mehr oder weniger Aenderungen , zu genehmigen , um erst

später , nach der Regulirung des Einzelnen , zur Festsetzung
des Ganzen zu schreiten . Auf diese Weise werden die
Stände die endliche Abstimmung über das Finanzgesetz
erst später vornehmen . Bei Prüfung der Rechnungen
der früheren Finanzperioden hat sich ergeben , daß die
Staatskasse noch mit einer Schuldenmasse von 1,800,000
Tklrn . belastet wird , die größtentkeils seit 1831 sich auf ,

gehäuft hat . Es wurden drei Mittel zur Deckung und

Tilgung dieser Schulden vorgeschlagen , nämlich die Der «

willigung neuer Steuern oder lhcilweise Vergrößerung der

bestehenden , oder die Kontrahirung einer Anleihe , oder

endlich die vorübergehende Kreirung von Tresorscheinen .

Zu dem ersten Mittel wollen die Stände ihre Zustimmung

nicht geben , da man von ihnen eher Vorschläge zur Ver¬

minderung der Abgaben hofft . Mit dem zweiten Mittel

wäre wenig geholfen , indem man gleichzeitig auf Herbei «

schaffung von Fonds zur Zinszablung und allmäligen Ab¬

tragung bedacht seyn müßte . Daher scheinen viele Stän «

demitglieder der vorübergehenden Kreirung von Tresor¬

scheinen nicht abgeneigt , indem sie mit Rücksicht auf den

anerkannt guten Kredit des Landes und die sonstigen Ber -

dältnisse keinen Nachthell von Kreirung einer bestimmten
Summe von Papiergeld , unter Beobachtung aller nöthi ,

gen Vorsichtsmaaßregcln erblicken . Andere dagegen , na¬

mentlich aber die Staatsdiener , sind gegen alle und jede

Kreirung von Papiergeld , indem sie die möglicher Weise
daraus hervorgehenden Mißbräuche und Gefahren , be -

sonders unter veränderten politischen Verhältnissen , gel -

tend machen . ( S . M .)

Hannover .

Hannover , 16 . Jan . Die erste Berathung über

das Gesetz , die Rechtsverhältnisse der Juden betreffend ,
ist sowohl in der ersten , als auch in der zweiten Kam¬

mer bereits beendigt . Die Debatten waren nicht ohne
Interesse ; in der Hauptsache wurden die Anträge der

Regierung angenommen . Art 48 : „ Dir Ehe zwischen
Christen und Juden bleibt verboten, " wurde von dem

HH . Rath Bueren , Syndikus Lüntzel rc . bekämpft , da¬

gegen von vr . Freudeniheil aus religiösem Gesichtspunkte
in Schutz genommen , weil solche Ehen nur den Jndif -

ferentismus befördern könnten . Hr . Justizrath Ketiler

suchte historisch nachzuweisen , daß solche Ehen durch das

mosaische Gesetz nicht verboten und auch bürgerlich nicht

ungültig scyen , wenn sie nur nach jüdischem Ritus voll¬

zogen wären . Historisch sey auch klar , daß in den er¬

sten Jahrhunderten des Christenthums solche Eben viel¬

fach Statt gefunden haben . Auch im Mittelalter hät¬

ten sich trotz dxr Verbote des römischen und kanonischen
Rechts , so wie der Koncilien namentlich in Spanien
solche Eben gefunden . Er dürfe bemerken , daß in Wei¬

mar Eben zwischen Juden und Christen gesetzlich erlaubt

seven , wobei nur gesetzliche Bedingung sey, daß die Kinder

christlich getauft und erzogen werden müssen . In Meck¬

lenburg sey ein ähnliches Gesetz erlassen , aber nicht zur
Ausführung gekommen , weil dasselbe bald nach der Er¬
lassung suspendirt worden . In Hamburg ( ? ) kämen
dergleichen Ehen vor . Diese Angaben wurden jedoch
von Hrn . Amtsasscssor Bcning berichtigt . Es cristire ,
meinte dieser Redner , kein Zwang zur Ehe , mithin sey
auch ein Gewissenszwang nicht vorhanden . Man habe
auf die Gesetzgebung in Weimar hingewiesen ; wolle ma »
auf das Beispiel anderer Staaten zurückgehen , so sey
der Vorschlag wohl nicht gerechtfertigt , denn Weimar
sei der einzige deutsche Staat , wo die Ehe zwischen Ckri-
stcn und Juven erlaubt sey . In den übrigen deutschen
Staaten bestehe , so viel ihm bekannt , das Verbot solcher
Ehen . Der Artikel wurde angenommen . Ebenfalls zn
langwierigen Debatten gab Art . 50 : » Die Juden können
Grundeigenthum gleich den Christen erwerben « , Anlaß .
Die HH . Staatsrath Stüve , geh . Konferenzrath Wede ,
meyer und andere erhoben Bedenklichkeiten , die aber von
Or . Freudentheil , Syndikus Lüntzel rc . widerlegt wurden .
Geh . Kabi netsrath Rose vertheidigie daS Prinzip des Ar«
tikcls , ohne jedoch zu verhehlen , daß bei der Jahrbu »,
derte langen Gewöhnung der Inden an bewegliches Ver¬
mögen , man so bald nicht dahin gelangen werde , sie a»
unbewegliches zu gewöhnen . Der Artikel wurde ange¬
nommen , desgleichen Art . 54 : « Die Juden können zünf¬
tige und unzünstige Gewerbrr , gleichwie die christliche»
Landeseinwohner , erlernen und betreiben . « Das gan >>
Gesetz wurde zum erstenmale angenommen . Die zweit,
Berathung hat in beiden Kammern bereits begonnen .

Preußen .
Berlin , 20 . Jan . Don vielen Seiten waren seil

längerer Zeit Klagen über die lange Dauer mancher Un¬
tersuchungen laut geworden , und auch unserm gerechte»
König waren dieselben endlich zu Ohren gekommen . S .
M . hat deshalb , um diesem Mißstande möglichst abzu-
helfen , eine Kabinet - ordre an das königliche Kammerge¬
richt , welches dieselbe jetzt publizirt hat , erlassen , die
allgemein freudigen Eindruck hervorbrachte . Dieselbe kan¬
tet , wie folgt : „ Se . Maj . der König haben von einige«
zur Allerhöchsten Kenntniß gelangten Zögerungen Lee ,
anlassung genommen , sich über die lange Dauer Lei
Untersuchungssachcn mißbilligend zu äußern . In Folg,
des hierauf an uns ergangenen Ministerialrescriptes wei¬
den die sämmtlichen Untergerichte unseres Departement
angewiesen , sich die Beschleunigung aller bei ihnen schm
benden Untersuchungen , namentlich der Arrestsachen , m-
gelegen scyn zu lassen , und werden bei bemerkten Vci-
zögerungen nachdrückliche Ordnungsstrafen festgesetzt wei¬
den . Besonders wird den Dirigenten der größer « Ui><
tcrgerichte zur Pflicht gemacht , hierauf ihr Augenm «!
zu richten , und werden sie für die etwa vorfallende »
Verzögerungen mit verantwortlich gemacht . Berlin , di«
19 . Dezember 1836 ." ( Fr . M . )

Vom Niederrhein , 18 . Jan . Seit dem An¬
schlüsse Badens an den Zollverein hat sich die Lederfabri¬
kation am Niederrhein eines beträchtlich vermehrte » M-
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satzes zu erfreuen , da jenes Großberzoglhum imDerhält -
niß seines Umfanges wenig Lederfabriken besitzt . Wie
wir aus achtbarer Quelle vernebmeu , zeigt sich gegen¬
wärtig wieder viel Regsamkeit in den Lederfabriken von
Malmedy . Dir Tuchfabriken erhalten sich in ihrem al¬
ten guten Gange . Jene zu Eupen zeichnet sich aus durch
einen besonders lebbaften Betrieb , der seinen Hauptgrund
in den großen Bestellungen bat , welche auf die nach der
Levante

'
gehenden Tücher entlaufen . tFrkf . J .)

Rußland .
Gt Petersburg , 14 Jan . Das Journal de St .

Petersburg enthält nachstehenden Artikel :
Tie englischen Journale , namentlich die Morning -

Chronicle , haben angezeigt , daß die Brigg « Viren « von
einigen Schiffsrhedern in London aus Konstantinopel mit
dem offen eingestandenen Zwecke abgcsendet worden sey ,
um eine größtentbeils aus Schießpulver bestehende Ladung
an die tscherkessischen Küsten zu führen . Dieselben Blät¬
ter haben auch hinzugefügt , daß , da die Einführung die¬
ses Artikels durch den russischen Zolltarif verboten sey ,
die Expedition des « Viren « insbesondere in der Absicht
unternommen worden , um der Bewachung und den Ein «
baltsmaaßregeln , mit denen das an diesen Küsten
kreuzende russische Geschwader gegen jeden unerlaubten
und heimlichen Handel beauftragt ist , Trotz zu bieten . —
Z » derselben Zeit , wo der Zweck dieses strafbaren Unter¬
nehmens uns durch die öffentlichen Blätter bekannt wur¬
de , zeigte ein Bericht von Seiten der Admiralität des
schwarzen Meeres der kaiserl . Regierung an , daß der
Schovner " Viren « wirklich an den tscherkessischen Küsten
erschienen, daß er von einem unserer Kreuzer aufgebracht
und in den Hafen von Sebastopol geführt worden sey . —
Die Umstände , von denen dieser Vorfall begleitet wurde ,
sind folgende : '-Den 12 . ( 24 . ) November , Abends , wurde
der " Viren « an der tscherkessischen Küste , in der Gegend
von Ghelendschik , signalisirt . Die Brigg " Ajax « von
der kaiserl . Marine , Kapuänlieutenant Wulf , die vom
Stativnskommandanten Befehl erhalten hatte , den Bewe¬
gungen dieses Schiffes zu folgen , erreichte dasselbe am 14 .
(26 . ) . Sie fand dasselbe vor Anker in der Tiefe der Bai
von Sudschuk - Kako , an einem Punkte - der Küste , wo sich
weder ein Zollamt , noch eine Quarantäne befand . Ein
Tbeil der Equipage war am Lande , und suchte, . mittelst
Ruder , das Schiff in dem Augenblick wieder zu gewinnen ,
wo «Ajar « es überraschte . Üeber den Zweck ihrer Fahrt
befragt , nahmen der Kapitän des Schiffes , Thomas
Ebilds , und der Eigenthümer der Ladmig , George Bell ,
keinen Anstand , zu erklären , daß sie in der Absicht ge¬
kommen seyen , mit den Küstcnbewobnsrn zu handeln , und
daß die Ladung des Schiffes aus Salz bestehe , einem .
Artikel, , dessen Einführung in die Häfen des schwarzen
und asowschen Meeres cuksdräcklich in unserm Zolltarife
verboten ist. Das Gesiändniß war bestimmt , das Ver¬
gehen der Kontrebande war bewiesen , die Verletzung un¬
serer SanitätsreglementS war augenscheinlich .. Des dop »
pelten Vergehens überführt , wurde dsr " Vinn « unmittel¬

bar darauf angehalten und den 15 . (27 .) November nach
Ghelendschik gebracht , wo er den 16 . ( 28 .) ankam . Hierernannte der Kontreadmiral Esmant , Kommandant

'
un¬

serer Station , sogleich eine Untersuchungskommission , die
beauftragt war , zu einem Verhöre der Mannschaft und
zur Untersuchung aller Umstände zu schreiten , die die Weg -
nebmung des Schiffes herbcigesührt haben . Es gebt aus
der Untersuchung bervor , daß der Schooner " Viren « ,Kapitän Thomas Childs , Eigenthum der HH . Alexander
Polden und Thomas Morton in London , von dem HauseBell , Anderson u . Komp , zu Bucharest gemiethct worden
ist , um zu Fahrten nach Konstantinopel , auf der Donau
und nach den Häfen des schwarzen , asowschen und Mar¬
mormeeres gebraucht zu werden , und daß in Folge dieses
Kontrakts das genannte Schiff zur Disposition des HerrnBell gestellt wurde , der es zu Konstantinopel mit einer
Ladung Salz befrachtete ; daß dieser letztere den Kapitän
von dem Ziele ihrer Reise nicht eher benachrichtigte , als
bis das Schiff am 7 . ( 19 .) Nov . den BospboruS verlas ,
sen hatte ; daß der Kapitän , sobald er hörte , er müsse
sich an eine ihm unbekannte Küste begeben , den Hrn . Bell
darauf aufmerksam machte , daß das Schiff mit einem
Piloten versehen werden müsse ; daß Hr . Bell , nachdem
er am ( 11 .) 28 . Nov . zu Samsun wirklich einen türkischen
Piloten in Dienst genommen hatte , dem Kapitän Befehl
gab , nach Tonghe , Pschad oder Sudschuk -Kalö zu segeln ,an welchen drei Orten weder ein Zollamt , noch eine
Quarantäne ist ; daß der Kapitän seinen Lauf nach Sud -
schuk- Kalö nabm , da ihn der Wind verhinderte , an den
beiden ersten Orten anzulegen ; daß das Schiff , dem Ge¬
ständnisse des Kapitäns zufolge , daselbst 36 Stunden
vor Anker lag , ehe es von dem «Ajar « eiugehvlt wurde ;
daß während dieser Zeit Herr Bell sich mit den Einwoh¬
nern der Küste in Verbindung setzte , in der eiugestande -
nen Absicht , mit ihnen Handel zu treiben ^ daß die La¬
dung des Schiffes , nach der Erklärung deS Kapitäns, ,
blos aus 100 Tonnen Salzes bestand . Die Richtigkeit
dieser Erklärung bedarf noch einer nähern Bestätigung ,da , die Sanitätsrücksichten bei der Untersuchung des
Schiffes noch nicht erlaubt haben , nachzufthen , was sich
unter der eingestandenen Ladung im Schiffsraum befinden
kann ; daß der zu Samsun angenommene türkische Pilot
an der tscherkessischen Küste an ' s Land gesetzt und daselbst
gelassen wurde , was zwar von Bell geleugnet , allein
durch das Gesiändniß des Kapitäns und die Konfronta¬
tion beider bewiesen worden ist ; daß während der 3Lstän¬
digen Kommunikation zwischen dem Schiffe und den Ein¬
wohnern des Landes etwas '

vorgegangen ist , das unter
den gegenwärtigen Umständen zu sehr ernsten Voraus¬
setzungen fühlt , nämlich , daß von ' vier Kanonen , aus
denen , nach den Schiffspapreren , die Bewaffnung dessel¬
ben bestehen sollte , nur noch zwei an Bord waren . Die¬
ser Umstand verdient um so mebr hervorgehoben zu werden ,da dieMorning - Gronicle versichert batte , daßdie Ladungdes « Viprn « größtsntbcils auS Schießpulver bestellen
sollte , zu dessen Ausladung die Zsi : von 36 Stunden
vollständig hingereicht haben würde ;- endlich , daß dir
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Thatsache einer heimlichen Kommunikation mit den Ein¬
wohnern der Küste , um mit ihnen an einem Punkte , wo
wever ein Zollamt , noch eine Quarantäne besteht , von
Hrn . Bell förmlich eingestanden und durch die Aussagen
deS Kapitäns so bestätigt wurde , daß kein Zweifel mehr
stattfinden konnte , es sey hier eine doppelte Verletzung ,
sowohl unserer Sanitätsvorschriften , als auch unserer Zoll¬
gesetze begangen worden . — Diese Betrachtungen wur¬
den , zusammengenommen , von der Kommission für ent¬
scheidend erachtet . Sie erkannte dahin , daß der Schooner
" Viren " und die Ladung desselben gesetzmäßig der Kon -
fiszirung anheimfallen müßten . In Folge dieses Erkennt¬
nisses wurde das besagte Fahrzeug nach Sewastopol ge¬
bracht , wo es am 29 . November ( 11 . Dezember ) anlangte .

( Schluß folgt . )

Schweiz .
Bern . Da der Antrag des Staatsanwalts über das

vom 19 . und 23 . März und 11 . April 1836 datirte Inter -
locut des Amtsgerichts von Bern , betreffend die im Herbst
1832 wegen Neaktionsversuchcn angrhobenen Prozeduren
am 12 . d . M . beim Obergerichte eingelangt ist , so be¬
schloß letztere Behörde , dieses sämmtlichen Beklagten kund
zu thun , damit sie den besagten Antrag von nun an auf
der Obergcrichtskanzlei einsehen und ihre allcnfallsigc Ver -
theidkgung dagegen besorgen können , zu deren Eingabe ih¬
nen längstens bis und mit dem 28 . Febr . 1837 Frist gesetzt
ist . ( Vers . Freund . )

Zürich . Montags , den 23 . Jan . , findet in Winter¬
thur ein Zusammentritt von Abgeordneten der beiden
Stände Zürich und Schaffhausen statt , um den Versuch
zu machen , zu gütlicher Beseitigung der Anstände , betref¬
fend die freie Ausübung der Rheiuschifffahrt , Vtapelrecht
und Hofzoll . Züricher Seits sind Abgeordnete : die HH .
Bürgermeister Hirzel , Staatörath Hegetschweiler und M .
Sulzcr .

— Von der Regierung von Schwyz ist an diejenige
von Zürich ein Schreiben mit einer Jnlage an das Ober «
landesgcricht gelangt , um Namens des Klosters Einsie¬
del » Inhibition der von Aargau bezüglich aus Liegenschaf¬
ten des Klosters Fahr im diesseitigen Gebiete eingeleitt -
ten Maaßregeln zu bewirken . Der Regierungsrath hat
zwar die Jnlage an ihre Adresse befördert , hingegcn an
Schwyz erwidert , daß er , so weit es in seiner Stellung
liege , zu dem Verlangen in Schwyz nicht Mitwirken kön¬
ne , in Folge der von unserm großen Rathe auf die
lctzkjährige ordentliche Tagsatzung über die Klosterhält -
nisse beschlossenen Instruktion .

(N . Zürch . Ztg .)
Solothurn . Bei Berathung des diesjährigen Vor¬

anschlags hat die Erziehungskommission den Entschluß ge¬
faßt , beim kleinen Rathe auf Abschaffung der Schulprä -
mien anzutragen . Das für diesen Zweck verwendete Geld ,
1260 Fr . , soll von nun an , zum Nutzen der Schulen ,
zum Ankauf von Landkarten , Schulbüchern u . dergl . ver¬
wendet werden , woraus nach und nach jeder Schule eine
eigenthümltche Bibliothek erwachsen wird .

GlaruS / Der Gesangverein von Schwanden feierte
am 8 . Jan . das Gedachtnißsestseiner Stiftung, und , wie
billig , auch das Andenken des ersten Begründers und
Förderers der Gesangvereine , des verstorbenen Nägeli .

Graubüildten . In der Nähe von Maicnfeld ,beim Dörfchen Guscha , wurde ein Familienvater mit sei¬
nem zehnjährigen Sohn von einer Staublawine über 150
Schritte sortgeriffen . Zwei herbeieilende Männer fanden
den greisen Vater bald ; aber ),er Knabe wurde erst am
dritten Tage , nachdem etwa 109 Männer den klafterho -
hen Schnee weggeräumt , leblos gefunden . AuS einer
nahen , von Schnee gebildeten Wölbung , kam kriechend
ein kleines Hündchen , welches den Knaben begleitet hatte ,
unversehrt hervor .

Italien .
Neapel , 12 . Jan . An die gleichzeitigen astronomi¬

schen Beobachtungen in südlichen und nördlichen Breiten ,
wodurch sich die HH . Herschcl und Maclean auf dem
Vorgebirg der guten Hoffnung , die HH . Arago und Airy ,
jener zu Paris , dieser zu Greenwich , ein so großes Ver¬
dienst um die Wissenschaft erwarben , hat sich für daS
laufende Jahr 1837 auch Hr . Eacciatore , Direktor der
Sternwarte zu Palermo ,

'
angeschlossen .

( Mg . Ztg .)
Rom , 14 . Jan . Wenn ich gut unterrichtet bin , so

kann man bald einer allgemeinen Amnestie für alle Ge¬
fangenen , welche noch wegen revolutionärer Vergehen
in den verschiedenen Kastellen des Staats in Haft sitzen,
entgegen sehen . Dieser Akt der Gnade soll aber nicht
publizirl werden , bevor die in Civitavecchia befindlichen
Staatsgefangenen nach Amerika ringeschifft sind ; man
erwartet daselbst täglich das für ihre Ueberführung be¬
stimmte Schiff . Die zurückgebliebenen , minder beteilig¬
ten Gefangenen sind nur auf einige Jahre zum Gefäng -
niß verurtheilt , und wollen den hcimathlichen Boden nicht
verlassen , wogegen die andern , welche das Eril in
fremden Ländern verzogen , auf viele Jahre und zum
Theil auf Lebenszeit der Freiheit beraubt waren . Durch
die Begnadigung dieser meistens irregeleiteten jungen
Leute wird dem Staate manches Talent erhalten , und
manchen bekümmerten Eltern ihre Hoffnung für das Al¬
ter zurnckgegeben werden . Daß eine solche Milde des
heiligen Vaters ihm die Liebe und Anhänglichkeit seiner
Untertanen immer mehr gewinnen muß , leidet reine »
Zweifel , und daß die Begnadigten sie mit Dank erkei «»
neu , und durch ihre künftige Aufführung zu rechtferti¬
gen wissen werden , muß man hoffen . Der Papst ge¬
nießt gegenwärtig eine vollkommene Gesundheit , ver¬
richtet alle kirchlichen Funktionen in Person , und zeigt
sich bei jeder Gelegenheit dem Publikum , wodurch wohs
am besten die Gerüchte in französischen Blättern wider¬
legt werden , welche ihn wieder leidend darstellen .

> ( Allg . Ztg . )

? Großbritannien ,
i London, 18. Jan . Heute Morgen war es so fin-
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ster ka London , daß in allen Kanzleien, Komtoire« und
Waarenlagern bis zur MittagszeitLichter angezündetwer«
den mußten .

London , 19 . Ja » . Zu Manchester soll eirw mit der
Londoner Universität in Verbindung stehende höhere Lehr¬
anstalt errichtet werden , in welcher Matbematik , Chemie ,Naturgeschichte summt physischer Geographie , klassischeLiteratur , englische L teraiur mit Moral und Metaphy¬
sik , Geschichte mit ökonomischer und politischer Philosophie
gelehrt werden soll. Bereits besteht zu Manchester eine
medizinische Fakultät .

— I » Herlfordihire hat sich bei den Pferden eine der
Influenza entsprechende Seuche gezeigt , welche sehr ver¬
derblich ist.

Frankreich .
Paris , 21 . Jan . Der Stab der Armee zur zweitenExpedition nach Constantine soll schon bestimmt seyn ;nämlich : Oberbefehlshaber : Herzog von Orleans ; Ge¬

neralmajor : General Schramm ; dann die Generale Dam -
reinont , Achard , Bageaud , Marbot , Trezcl , Perregeaur ,Gvurgaud , Lami .

— Die Abgeordnetenkammer beschloß in ihrer heutigen
Sitzung , die in verletzten Sitzungsperiode eingcbrachten ,aber nicht zur Verhandlung gekommenen Gesetzentwürfeüber die Befugnisse der Gemeindebehörden und dir Dienst¬
ordnung der Nationalgarde von Paris als wieder einge -
brachl z » erklären . Da Hr . Dupin krank ist , führte ein
Vizepräsident Len Vorsitz -

— Von den zwölf Individuen , in denen man Mit¬
schuldige des Attentats Meunierö vermuthet , sind eilf ver¬
haftet . Es scheint übrigens , was auch bis jetzt initge -
theilt worden , positiv , daß Meunier sich bis jetzt gewei¬
gert hat , irgend einen Mitschuldigen zu nennen . Er be¬
hauptet , Niemand habe Kenntniß von seinem Vorhaben
gehabt ; er sey von einer Art Nachahmungsfieber ( stövroimitative ) ergriffen worden , gleich dem , welches zuwei¬len Leute aus Nachohmungssuchk zum Selbstmord bringe .« Ein Dämon , sagt er , hat mich dazu getrieben . Kaumhatte ich auf den König geschossen , so erfaßte mich Ent¬
setzen vor dem Verbrechen , welches ich verübt . " Meu¬
nier ist nicht mehr so niedergeschlagen ; er hat sich etwas
gefaßt . Man will wissen , der Pairshof werde sich mitdem Meunier ' schcn Prozesse in der ersten Halste des Monats
Februar beschäftigen . Die Zahl der Personen , deren
Verhaftung mit dieser Sache zusammenhängt , belauft sichans 25 .

O Paris , 22 . Jan . Der Pilote de Calvados sprichtin allem Ernste von dem Wiedererschcinen der Jesuiten ,deren Hauptinstitute zu Amiens und Lyon errichtet wer¬den sollen . Guizot soll Liesen Orden berufen haben .Hr . Hnmann , vbschon nicht mehr im Kabincte , wird ,so oft er nach Paris kommt , fleißig zu Rathe gezogen ;dieser ehemalige Finanzminister und als solcher beständigerWidersacher des nnersattsichen Herzogs von Dalmatienist nun plötzlich andern Sinnes geworden und findet kein
durchgreifenderes Mittel , dir gesunkene Mannszucht der

Armee wieder zu heben, als die Ernennung des Mar¬
schaus Soult zum Kriegsminister.

Die mit so vielem Pomp angekündigte Europe wird
kaum beachtet ; es ist dies wieder eine Verrechnung deS
Zeitpunkts .

Nachgerade hat das Unglück von Constantine an
Tbeilnahme verloren ; der Marschall Clauzel , den man
auf den 28 . hier erwartet , bekommt daher eine minder
schwierig « Stellung . Graf Rigny ' s Prozeß wird nun
nicht in Marseille , sondern in Paris verhandelt werden .

Spanien .
Madrid , 14 . Jan . Das Ministerium war aber¬

mals auf dem Punkte , gestürzt zu werden . Es hatte Nar -
vaez mit dem Versprechen nach dem Norden geschickt , er
solle dort ein unabhängiges Kommando führen . Kaum
aber war er in Burgos eingctroffen , als er erfuhr , Alair
fty von Espartero zum Militärbefehlshaber der ProvinzAlava ernannt worden . Hätte Narvaez seine » Marsch
fortgesetzt , so würde er somit unter den Befehl seines
persönlichen Feindes zu stehen gekommen seyn . Er mach¬
te also in Burgos Halt und legte am 6 . sein Kommando
nieder . Hierauf versammelten sich seine Offiziere , und
schickten zwei aus ihrer Mitte nach Madrid , um gegen die
getroffene Anordnung zu protestiren . Kaum hatten diese
Offiziere ihre Botschaft vollzogen , als auch schon Inter¬
pellationen über diesen ärgerlichen Vorfall in den CortcS
gemacht wurden . Der Kriezsministcr Vera hätte fallen
müssen , hätte ihn nicht Calatrava unter seinen Schutz
genommen . Der Minister behauptete , Alair habe sich
unbefugter Weise den Oberbefehl in Alava vngemaßt ,und Espartero versichert in seinen Depeschen , er habeAlair keinerlei Vollmacht dieser Art ertheilt . Mit diesen
Erklärungen beruhigten sich die Cortes . Die Offizierevom Narvaez ' schen Korps kehrten mit vielen Versprechun¬
gen und einigen Geldmitteln nach Burgos zurück . Nar -
vaez erwartet nunmehr eine Verstärkung von 2 — 3600
Mann , welche ihm Espartero zuschicken soll , um sichdann in San Sebastian mit der britischen Legion unter
General Evans zu vereinigen . Die beiden Korps werden
hierauf wenigstens die direkte Straße nach Frankreich frei
halten , und wo möglich Tolosa besehen .— Die Amortisationskasse hat heute ihre Zahlungenwieder begonnen .

— Auf Befehl des Generals Evans werden Stricklei¬
tern für einen Sturm auf Jrun , Hernani und Fontara¬bia gefertigt . Am 7 . sind 14,000 komplette Uniformen
für die Truppen der Königin zu Bilbao eingetroffen .

Großherzogthum Hessen .
Darmsiadt , 22 . Jan . Letzten Donnerstag ist eine

Anzahl junger Bürgersöhne in einem sogenannten Fami¬
lienwagen von Gießen dahier eingerroffen und in einem
hiesigen Gasthofe abgestiegen , um die ihnen hosgerichtlich
diktirten Gefängnißstrafen im hiesigen Korrektwnshans
abzubüßen . Dieselben waren in die Streitsache von Gie -
ßener Studenten mit Gießener Bürgersöhnen , welche vor
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ungefähr einem halben Iabre statt fand , und worin auch
Derurtheilungen gegen Studenten ergangen waren , ver¬
wickelt . Jener Streit hatte bekanntlich in einem Dorfe
nickt weit von Gießen begonnen , und war dann in
Gießen selbst zum ziemlich lebhaften Ende gekommen .

( D . C .)

Dienstnachricht .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , die erkedigtePfar -
rei Seefelden , Amts Salem , dem Pfarrer Karl Kon «
stanzer in Baktersweil zn übertragen .

Erledigte Stelle .
Die Pfarrei Balrersweil , Amts Jestetten , ist , mit ei¬

nem beiläufigen Einkommen von 5 bis 600 fk. , in Erle¬
digung gekommen . Die Kompetenten um dieselbe haben
sich gemäß der Verordnung vom Jahr 1810 , Reg . Blatt
Nr . 38 , Art . 2 und 3 , bei der Regierung des Oberrheiu -
kreises zn melden ..

S t a a t S p a p i e r e.
Wien , 19 . Jan . 4proz« Mrtalliques 99' . : Dank

aktien 1360^
« .

_
Cours der Staatspapiers in Frankfurt .

Den 24 . ÄnnarTSchluß 1 UhrT ^ EPap . I Äeld .
Oesterreich Metall . Obligationen

,/ do . do .
do . do .

,, Bankaktien
fl . l 00 Loose bei Rochst .

„ Partialloose do .
fl . 500 do . do .
Betbm . Obligationen

's do . do .
Preußen Slaatsschuldscheine

-- d . b . d . iliLnd . sss 12
" l Präim

'
cnscheine

Baiern i Obligationen
Bade « i Rentenscheine

-- ^ st.50Lvose b . Gostch S .
Darmstadt , Obligationen

- < i fl. 50 Loose
i fl . 25 Loose

Nassau i Obligationen b . Rochst .
Frankfurt ^ Obligationen
Holland x Integrale
Spanien ^ Aktivschuld

i Passivschnld
Polen sLütteneloose Rtl .

'« - do. s fl. 500

5 — 104 ' /.
4 — 99 ' ,
r —» 75 '/ . ,

— 1665
— 22Z

4 — 140 ' ,
— 1177.

4 87/ . —

4 ' » — 100 '/ ,
4 — 104
4 99/ .

— 64 '/,
4 — 101/ ,
L' . — 101/ ,

—- »4/ .
L' . — 100 '/ .

—- 64 ' ,
25. —

4 — 101/ .
4 — 1020,
2 » . — 54/ .
5 — 23/ .— 7 '/ ,

68 —
— 80/ «

Rrdigirt- unter VerantwarNichkeit von PH, Macklotr .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs «
beobachtungen .

24 . Jan .
Barome¬

ter .
Thermome¬

ter .
Wind . IWitterung

überhaupt .

M . 7 U127Z . 8,8L .
N . 3 '/,Uj27Z . 9,2S
N . 107 . U P7Z . 9,3L .

2 .1 Gr .üb . O ONO trüb , Nebel
7 . 1 Gr .üb . 0 . SW trüb
5,4 Gr .üb . O , S ziemlich heiter

GroßherzogttcdeSHoftheater .
Donnerstag , den 26 . Januar : Johann von Paris ,

Oper in 2 Aufzügen , von Boieldieu . Hr . Schu¬
mann : Seneschall . Dem . Burkhardt : Olivier .

Samstag , den 28 . Januar : Mit allgemein aufgehobe¬
nem Abonnement , zum Vortheil des Hoftheaterma -
schinistcn Hrn . Crab a thy , zum Erstenmale : Der
Diamant deS GrikerkönigS , Zauberspiel
mit Gesang und Tanz in 2 Aufzügen , von Rai¬
mund ; Musik von Drechsler .

Todesanzeige .
Es hat Gott gefallen , meinen lieben Mann , denAlt -

rathsverwaudten , Johann Valentin Hill , gestern , drei
Tage nach seinem 83sten Geburtstage , an den Folgen ei¬
nes Nervenschlags , nach kurzen Leiden , durch einen sanf¬
ten Tod zu einem höher « Leben abzurufen . Diesen mir
in meinem hohen Alter so schmerzlichen Trauerfall mache
ich andurch seinen und meinen auswärtigen Freunden be¬
kannt und empfehle mich , nebst den Unterzeichneten Mei -

nigen , ihrer stillen Thcilnabme .
Heidelberg , 22 . Jan . 1837 .

Susanna Margaretha Hill , grb . Schuh .
Anna Katharina Züllig , geb . Hill .

F . I . Züllig , ev . prot . Stadtpfarrer dahier .

Preußisch rheinische

Dampfschifffahrt .
Der Dienst der preußisch rheinischen Dampfschiffe für

das Jahr 1837 wird mit dem 1 . k. M . Februar , in der
Weift wieder eröffnet , daß vorläufig

von Köln nach Koblenz, und Mainz , vom 1 . Februar
ab „ täglich Morgens um . 7 Uhr, ,

von Koblenz nach Mainz , vom 2-. Februar ad , täg¬
lich Morgens um 6/ , Uhr , und

von Mainz nach Köln , vom Z , Februar ab , täglich
Morgens ' um 6 Uhr ,

ein Schiff abfährt .
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Die Passazlcrräumc sind geheizt.
Die Preise der Plätze und d :e Güttrfrachte » bleibeu

wie bisher bestimmt .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1837 .
Das Erpeditionsbureau

der rheinischen Dampfschifffahrt ,

Uduarä Î oeUe.

Nv , 2t25 . MecrSburg . (Weinverstelgerung .) Bi «
Frei,den 3 . Fcbr . d . I . , Bormittags 10 Uhr , werden in dem
herrschaftlichen Küfereigebäude dahier abermals verschiedene Gattun¬
gen Weine von den Jahrgängen 1826 , 1827 , 1828 , 1832 , 1833 ,
1834 und 1835 de» Versteigerung ausgesetzt ; wozu man die Lieb¬
haber einladet.

Meerödurg , den 10 . Jan . 1837 .
Großh . badische Domänenverwaltung .

P e ch e rv

Gondelgheim . ( Holzversteigerung .i Montag , dm
30 . , und Dienstag , den 3l . d. M . , werden in den gräflich von
Langenstein

'
schen Waldungen , gegen daare Zahlung vor der Ab¬

fuhr , versteigert :
1 Stamm buchenes Nutzholz ,

15 - Eichen , zu Holländer - und Bauholz
tauglich ,

40 Stück buchene und tannene Stangen ,48 Klafter buchene « Schelterholz ,
16 */i - eichenes -
27 - buchenes Prügelholz ,

V, - eichenes -
35 '^ - gemischtes -

2275 Stück buchene und
2825 - gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist , jedesmal früh 9 Uhr . im Schlcßhofe
zu Gondelsheim , von wo die Liebhaber an den nahe gelegenen Slei -
gerungsort geführt werden .

Gondelsheim , den 24 . Jan . 1837 .
Gräfl . v . Langenstein

'
sche Bezirksforstek .

Walther .

Kön . sächsische konf . Lebensverficherungs - Gesellschaft
zu Leipzig .

AlS Agenten der genannten , unter verordnter immer währender Kontrole des Magistrats zu Leipzig seit Jah¬ren segensreich wirkenden Gesellschaft laden wir zur Benutzung derselben alle diejenigen Bewohner unseres Agen -
turbezirks ein , denen es nach ihrem Tode um die Versorgung ihrer Frauen und Kinder oder treuen Diener zu thunist . Mit geringen jährlichen Opfern kann dadurch diese dem Familienvater heiligste Pflicht erfüllt werden , unddem Geschäftsmann bietet flch Gelegenheit dar , sein Gewerbe zu unterstützen oder vor Verlust zu bewahren .Bei der Ungewißheit der Dauer des menschlichen Lebens wird die Versicherung des Lebens die größte Maaß -
rrgel der Vorsicht , und darum sollte Niemand zögern , auf diesem Wege sich Beruhigung über das Schicksal der
Seniigen zu verschaffen .

Die Gesellschaft ist durch den günstigen Fortgang ihrer Geschäfte abermals in den Stand gesetzt , den in den
Jahren 1831 und 1882 lebenslänglich versicherten Mitgliedern eine Dividende von 25 Prozent zu gewähren , d , i .

Rückvergütung von der nächsten Prämieneinzahlung .
Indem wir dieses erfreuliche Resultat zur öffentlichen Kenntniß bringen , sind wir zu jedweder Auskunft , un -

rntzeldlicher AuStheilung der Statuten und zur Beförderung von Versicherungsanträgen an die Direktion stets bereit .
in Mannheim .

Für die Besitzer der neuen großherzogl . badischen Prozeßordnung .
Bei der Unterzeichneten ist so eben erschienen :

a n t e r u n g e «
zur

großherzogl . badischen neuen
rozeßordnnng

von

Amtmann Seng .
8 . in Umschlag broschirt . Preis 1 fl . 12 kr.

( Bestellung und Betrag , nebst 4 kr. Einschreibgebühr , werden ftanco erwartet .)
Freiburg , im Dez. 1836. Herder ' sche Buchhandlung.

Obiges Werk liegt vorräthig :
In Karlsruhe im Komtoir des Staats - und Regierungsblatts .
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Nr . 926 . Neckarbischofshelm . ( Diebstahl . ) In

»er Nacht vom 13 . auf den 14 . d. M . ist in Reichardshausen aus

einem Privathause , vermittelst Einbruchs , ein Männermantel ent¬

wendet worden .
Der Mantel ist von dunkelblautuchener Farbe , mit einem großen

Fuchspelzkragen versehen , und auf der andern Seite des Kragens mit

rothem Sammet gefüttert ; auch befand sich an demselben ein sil¬
bernes Schloß mit 7 Ringen .

Dies wird zum Zweck der Fahndung auf das Entwendete so¬

wohl , als de » zur Zeit noch unbekannten Thäter hiemit öffentlich
bekannt gemacht .

Neckarbijchofsheim , den 21 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Benitz .

Nr . 310 . G - ngenbach . ( Milizpflichtiger .) Derzur

Konskription pro 1837 gehörige und mit der Loosnummer 42 zum
Aktivdienst berufene Joseph Geiger von Ohlsbach , welcher zu
der am 28 . Nov . v . I , statt gehabten Affeutirung nicht erschienen

ist , wird andurch aufgefordert ,
binnen k Wochen

sich zu stellen , ansonst derselbe als Refraktär angesehen und nach
den Landesgefetzen deshalb gegen ihn verfahren werden soll.

Gengenbach , den 11 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt »

Wasmer .
vät . Lauterwald .

Nr . 1829 . Bruchsal . (Schuldenliquidation .) lieber

den Nachlaß des Malers , Johann Adam Günther yon hier , haben
wir Gant erkannt , und Lagfahrt zum RichtigstellungS - und

Barzugsverfahren auf
Freitag , den 17 . Febr . d. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei anberaumt .

Alle diejenigen , welche, auswas immer für einem Grunde , Ansprü¬

che an die Gantmaffe machen wollen , werden daher aufgefsrdcrt ,
solche in der angesetzten Lagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlus¬

ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen

Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende

geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur -

kunden oder Antretung des Beweises mit ander « Beweismitteln .
In derselben Lagfahrt wird ein Maffepflegcr und Gläubiger -

auSschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich versucht wer¬

den , und sollen in Bezug auf diese Ernennungen , so wie den et¬

waigen Borgvergleich , die Nichterscheinenden als der Mehrheit der

Erschienenen beitreiend angesehen werden .
Bruchsal , dc« 19 . Jan . 1837 .

Großh . badisches Oberamt .
Weizel .

Nr . 147 » . Ofkenbnrg . (Sch uld enliquidation .) Der

ledige Sch rein erg essll?, Franz Sales S ch m i d t von Offenburg ,
will nach Nordamerika auswandern .

ES wird daher Lagfahrt zu dessen Schuldenliquidation auf
Samstag , den 4 . Febr . d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei anberaumt ; wobei dessen sämmtliche Gläu¬

biger zu erscheinen und ihre Forderungen in Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte , unter Vorlegung der Bewsisurku »den ,
Zeltend zu machen haben , andernfalls ihnen später zur Zahlung
Vicht mehr verholfan werden könnte .

Offenburg , den 19 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Kern .
Rr . 1064 . Durlach . ( Gläubigeraufforderung .)

Die Wittwe des verstorbenen Michael Müller von Grünwetters -

bach , Elisabeths , geb. Rohr er , hat bei dem Verzicht ihrer Kin¬
der auf die väterliche Erbschaft um Einweisung in fämmtlicheS
Vermögen ihres verstorbenen Mannes , unter der Verbindlichkeit
der llebernahme der darauf haftenden Schulden , gebeten . Alle

diese , welche gegen diesen Antrag gegründete Einsprache zu ma¬
chen gedenke» , werden mit

Frist von 4 Wochen
dazu aufgefordert , widrigenfalls , „ ach umlauf dieser Zelt , diese
Frau in den Besitz und die Gewähr der Vsrlaffenschaflsmaffe ih¬
res Mannes eingewiesen werden wird .

Durlach , den 17 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Obcramt .

Erter .
'

Karlsruhe . ( Lehrlinggesuch . ) In einer Stadt ohn -
weit Karlsruhe wird in einen frequenten Gasthof ein solider jun¬
ger Mann , dem billige Bedingungen gemacht werden , in die
Lehre gesucht . Wo ? erfährt man durch portofreie Anfragen im
Komtoir der Karlsruher Zeitung .

Geräthschaftenversteigerung .
Dienstag , den 31 . Januar d. I . , Morgens 9 Uhr , und fol¬

gende Lage , lassen die Erben des verstorbenen Hrn > Wein um
auf dem Rotlhvfe , zwischen Pfortz und Hagenbach , im k. baier .
Rhiinkreise , dessen Mobiliarnachlaß öffentlich versteigern . Dar¬
unter befinden sich unter andern 80 Hektoliter 1834rWein , guten
Gewächses , viele in Eisen gebundene Fässer , 3 Pferde , Pferd -

geschirr jeder Art , 1 Kalesche , 1 Droschke . Flecklinge und Dieb -
len von Maßholder , Ulmen und ander, » Holz für Möbel , Wag ,

nergchölz , Werkzeuge verschiedener Professionisten , alle Gattun¬

gen Eisenwaaren , Brennholz rc .
Candel , den 23 . Jan . 1837 .

Martin , Notar .
Vaihingen . (Steckbrief .) Johannes Stohrer ,

Bäcker von Schwieberdingen , hat sich gestern Morgen 500 fl .
betrügerischer Weise zu verschaffen gewußt , und mit dem Gelbe
die Flucht ergriffen .

l» r hat die hiesige Stadt gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr
in einem gemietheten Gefährte verlassen und seinen Weg über

Pforzheim genommen , um , wie er vorgegeben hat , nach Straß¬
burg zu reisen .

Das Geld bestand aus Kronenthakern (4 Rollen ä 108 fl .) ,
Sechsern und Kreuzern .

Stohrer ist verheirathet , 30 bis 40 Jahre alt , starker , unter¬

setzter Statur , hat dunkle Haare , dergl . Augen , dergl . starken
Backenbart , ein rundes , volles Gesicht und gute Gesichtsfarbe .

Er trug ein graublaues Wamms ( Bäckerfarbe ) , einen blauen
Rock und hellgraue Hosen , diese Kleidungsstücke von Luch ; ein
wollenes Unterwamms , ein schwarzes Halstuch und Stiefel .

Das Geld trug er in einem ledernen Gurke , einen Lheil der

Münze in einer Schweinsbkase .
Die betreffenden Behörden werden nun ersucht , auf den ge¬

fährlichen Menschen fahnden und ihn im Betretungsfall wohlver¬
wahrt hierher einlicfern zu lassen , auch für die Herdeischaffung
des Geldes mitzuwirken .

Vaihingen , den 24 . Jan . 1837 .
Kön . würtemb . Oberamtsgericht .

Seeger ,
'

pr . Gerichtsaktuar .

Mit einer Beilage : Bücherverzeichniß der antiquarischen
Buchhandlung von Buhler u . Auerbach in Karlsruhe .

B » rlrsrr und Dru «krrr PH. M a ck l o L»
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